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welche bey der Beerdigung
der am 16ten Muarz

im 7g9ſten Lebensjahr

ſanft und ſchnell entſchlafenen
Frauu Rathin

S. A.
geſungen worden.

Lyſthenius
Am a21. Müri 1790.

N. I.
v heiſtus der iſt mein Le-
Vi ben rec.

N. II.
was dich kran
hl getroſt dem

Hn ltl

ruht, iſt ſtets in. ſrinen
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e imme en—
dir nicht fern.
du verzagen?

Getuoſt, gpanne dich! Er59

gen dein ganzes Heil be

gen gerecht· und weiſ und gut.
und was or ſeinen Kindern zu
ihrem Heil erſah, kann kein

Erſchaffner hindern. Wenn
er gebeut ſtehts da.

3. Gott zahlet deine Zah—
ren, wird, harrſt du auf den
Herrn, dir dein Gebet ge
wahren, und giebt, was gut
iſt, gern. Er welß. ja, was
dir fehlet; doch laß nur das
allein was er, dein Vater,
wahlet, das deine Freude
ſeyn.

4. Sey auch in deinem
Leiden rin Chriſt, und tugend
haft; und: warte ſeiner Freu:



Ergreife, ſtark im Glauben,
den Troſt der Ewigkeit. Wer
kann das; Heil dir rauben, das
ewig dich erfreut?

5. Jſt auch der Mutter
Eine, die ihres Sohns ver:
gißt? Denk an dies Wort,
und weine der Freude Thran',
o Chriſt! Und konnt' ihn ſie
vergeſſen: will ich doch, ſurch-
te nichts! Jch deiner unicht
vergeſſen. Dein Gott, dein
Vater ſprichts.

G. Mit ruhigem Gemurthe

verlaß auf ihn dich feſt, weil
feine Macht und Gute dich
ewig nicht verlaßt. Er wird
von deinem Leide dich vater-—

lich befreyn. Zu deiner gro
ßern Freude verzieht er: har
re ſein.

7. Wohl dir alsdann, du
Treuer! Wie groß iſt einſt
dein Lohn! Dich kronet dein
Befreyer, dein ceiland, Got
tes Sohn. Auf turze, trube
Tage folgt Wonne, Preis und
Dank. Dann ſchweiget jede
Klage, und wiud Triumph
geſang.

XN. III.
MNeie wird mir dann, o
e“ dann, mir ſeyn, wenn
ich, mich ganz des Herrn gu

fteun, in ihm entſchlafen wer
del Von keiner Sunde mehr
entweiht, entladen von der
Sterblichkeit, nicht mehr der
Menſch von Erde! Freu
dich, Grele', ſtarke, troſte
dich, Erloſte! mit. dem. Le
ben, das dir dann dein Gott
wird geben!

2. Jch freue mich und be
be docht So drucket mich der
Sunde Joch,  der Leib des
Todes, nieder! Der Herr er
leicheert mir mein Joch; es
ſtarkt durch ihn mein Herz
ſich doch, glaubt und erhebt
ſich wieder! Jeſust Chri
ſtus! laß mich ſtreben, dir
zu leben, dir zu ſterben, dei
nes Vaters Reich zu erben!

4. Werachte denn des To
des Graun, mein Geiſt! Er

iſt ein Weg zum Schaun, der
Weg im finſtarn Thale: er ſey
dir nicht mehr furchterlich,
ins Aleerheiligſte fuhrt dich
der Weg im finſtern Thale!
Gottes Ruh iſt unvergang
lich, uberſchwenglich! Die Ere
loſten wird ſie unausſprechlich
tuoſten!4. Harr! Herr! ich weis
die Stunde nicht, die mich,
menn nun mein Auge hrieht,
zu deinen Todten ſammelt?
Rilleicht umgiaht mich ihre

Nacht



Nacht, eh ich dies Flehen
noch vollbracht, mein Lob dir
ausgeſtammelt! Vater! Va
ter! ich befehle meine Seele
deinen Hunden! itzo, Vater!
deinen Handen!

z. Vielleicht ſind meiner
Tage viel; ich bin vielleicht
noch fern vonh Ziel, an dem

die Krone ſchimmert! Bin
ich von meinem Ziel noch
weit; die Hutte meiner Sterb
lichkeit wird ſie erſt ſpat zer
trummert: laß mich, Vater!
gute Thaten, gute Thaten
mich begleiten vor den Thron

der Ewigkeiten!

6. Wie wird mir dann,
ach dann, mir ſeyn, wenn
ich, mich ganz des Herrn zu
freun, ihn dort anbeten wer
de! von keiner Sunde mehr
entweiht, ein Mitgenoß, der
Ewigkeit, nicht meht der
Menſch von Erde! Heilig!
heilig! heilig! ſingen wir dir,
bringen Preis und Ehre!
dir, der war, und ſein wird,

Ehre!

N. IV.
Kesrabt den Leib in ſeine
 Gruft, bis ihn des
Richters Stimme ruft! Wir
ſaen ihn, einſt bluht er auf,

und ſteigt verklarr zu Gott
hinauf.

2. Aus Staube ſchuf ihn.
einſt der Herr; er war ſchon.
Staub und wirds nur mehr.
Er liegt, er ſchlaft, verweſt,
erwacht dereinſt aus dieſes
Todes Nacht.

Z. Der Frommen Seele
lebt bey Gott, der ſie aus al
ler ihrer Noth, aus aller ih

rer Miſſethat, durch ſeinen
Sohn erloſet hat:

4.  Oft hat bey uns dich
Gott erquickt, doch hat auch

Trubſal dich gedruckt. Es
folgten manchem Freudentag
auch Schinerz und Kunmert

niſſe nach.
5. Er, welchem du ge—

glaubt, der Herr, Er litt
viel mehr! Er litt viel mehr!“
O Lohn! O Lohn! Fur wenig
Pein/ ſind ſelge Ewigkeiten

dein.
6. Du! Todte Gottes

ſchlummr' in Ruh. Auch
wir gehn unſern Grabern zu,
und machen zu der Ewigkeit
dir nachzufolgen uns bereit.

7. Der Tod darf uns
nicht ſchrecklich ſeyn; er
fuhrt zum wahren Leben ein.
Durch Gottes Kraft beſiegt
das Herz, der Krankheit Laſt,
der Trennung Schmerz.

8. Wenn
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BS. Wenn hier von uns, H. Herr unſrer Tage fuhr
die Gott vereint, der letzte re du, uns olle dieſem Ziele.
auch hat ausgeweint, dann zu, daß uns bey ſtandhaft
wird ein frohes Wiederſehnn frommer Treun, dies große
auf ewig unſer Gluck erhohn. Ziel willkonrmen ſey.

Schlußchor.

Wiederſehn! Seny uns geſegnet
Entzuckungsvolles Wiederſehn.

Wo Sie uns verklart begegnet
Wo Engel liebend um Sie ſtehnd

Dieſer Tag der Wonne
Trocknet unſre Thranen ab
Hoch ſchwebt: unſre Seele
ueber unſer Grab.
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